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Am Tage der Himmelfahrt. 


Hingegangen biſt du, zu deinem Vater, o Miller: 

Und zu den unferen auch; — dankend ſehn wir die 
nach. 2 

Wie bie erfreut en Jünger dich ſahn der Erb’ entſchweben, 

Alſo beten wir beur in hoher Freude dich an. 

Auch uns, deine Bekenner, zichet ein mächtia Verlangen 

Seyn zu koͤnnen bey bir, im Reich hoͤv' rer Vollendung; 

Wo fein Kummer mehr druckt und keine Leiden mehr 
troffen, 

gauter Wonne nur IE, vol kommenes, ewiges Glätk! 

Laß, ethoͤhter Jeſu, uns darum würdig bereiten, 

du vernehmen hen nd dem freudig entgegen wir 
hans. a 

BIS" 3 „Kommt, 
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are, Geſegnete! erbet enn das Relch meines 
Vaters, 
Welches bereitet ich habe euch ſchon von Anbe jinn.“ 
Den Triumphgeſang fingen dann mit den Himmliſchen 
droben 
Wir: „Preis und Ehre und Ruhm, ihm, dem geopferten 
Lamm.“ 
a Fr. Placht. 
— 00 — N 
Petrus im Tempel, 
Am Pfingſttage. 
Petrus redet in des Tempels Halle 
An dem Pfingſtfeſt, nun zum erſtenmal. 
Kaum erfaßt der Raum die Hoͤrer Aue, 
Doch noch immer mehret ſich die Zahl. 


Staunend ſteht die andachtsvolle Menge, 
Tief bewundernd ſeiner Rede Kraft; 

Und es läuft die Frage durch's Gedränge: 
Was ihm ble ſen Felſenmuth verſchofft? 


Oeffentlich die Lehre hier zu kuͤnden 
Jenes Mannes, der am Kreuz verſchied; — 

Die ſie in den Boten wiederfinden, ne 
Deren Herz fo mächtig für ihn gluͤht! — 


Wie 
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Wie ein Heros in des Kampfes Toben 
Steht er furchtlos unerſchrocken da; 

Hebt begeiſtert ſeinen Blick nach oben, 

Denn ihm war der heilige Troͤſter nah. 


um das Haus hört man des Sturmes Braufen, 
Blitze flammen durch der Wolken Nacht; 

Donner rollen, — — Alle faßt ein Grauſen, 
Gottes Naͤhe ahnend, Gottes Macht. 


Und den Yüngern wird die heilige Weihe, 
Hoͤt'rer Segnungen fetzt dargereicht; 
Und im feſten Glauben, Lieb’ und Treue, 

Wirken fie nun für der Wahrheit Reich. 


5 Pla, 
ui Ä 


Die Schneehaͤuſer der Esquimanr. 

Der Capitaln Franklin hatte auf feiner Reife nach 
den Kuͤſten des nördlichen Eis meeres zwei Erguimaup 
zu Dolmetſchern, welche die Pelzhaͤndler Auguſtus und 
Junius nannten und welche ihm Nachricht von den 
Schneehaͤuſern, wenigſteus des einen Thells der 
Esquimang » Nation gaben. j 

Die Wiaterwohnungen der Edquimang, welche 
Eburgill beſuchen, find von Schnee und ſehr bequem 
eingerichtet. Man waͤblt dazu eine Stelle am Ufer, 
wo der Schnee ungefähr 20 Fuß tief liegt, und ſehe 
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feft iR; alsbaun begkunt man die Arbeit, und macht 
einen Kreis, der zwoͤlf Fuß im Durchmeſſer bat. 
Den Schnee im Innern des Kreiſes zerſchneldet man 
mit einem breiten Meſſer, das einen breiten Griff hat, 
in Platten, welche drei Fuß lang, ſechs Zoll dick und 
zwei Fuß breit find, welches die Dicke einer Schicht 
Schnee iſt. Dieſe Platten ſind ſo feſt, daß man 
darauf herumgehen kann, ohne daß ſie zerbrechen. 
Sie beſitzen eine geringe Kruͤmmung, welche jener des 
Kreiſes entſpricht, aus dem fie herausgeſchultten find, 


Dieſe Platten legt man im Kreiſe, wie Relben von 
behauenen Steinen, auf einander; die verſchiedenen 
Lagen macht man mit dem Meſſer glatt und ſchneidet 
fie fo, daß die Mauer eine geringe Neigung nach innen 
erhält, wodurch das Haus die Geſtalt einer Kuppel 
bekommt. Dieſe ſchiießt man auf die Art, daß man 
die obern Platten keillſoͤrmig ſchneidet. Das Dach iſt 
ohngefaͤhr acht Fuß hoch, und die letzte Oeffaung 
wird mit einem kleinen kegelfoͤrmigen Stuͤck Schnee 
zugedeckt. Das Gebaͤude hat writer keine Stuͤtze. 


Wenn das Haus fertig iſt, fo wirft man etwas 
lockern Schnee darauf, um jede Ritze zuzumachen. 
Durch die Wände ſchneidet man mit dem Meſſer eine, 
niedrige Thür. Die Bettſtellen find auch von Schnee, 
und damit fie nicht von der Waͤrtae des Körpers fchmels, 
zen, bedeckt man fie mit ciner dünnen Schicht von 
Fichtenzweigen. An jedem Ende des Bettes befindet 
ſich ein Schneepfeiler, auf den man eine Lampe ſetzt. 
In eine Oeffnung, die man in die Mauer old Fenſter 
ſchaeidet, ſetzt man ein Stuͤck durchſichtigen Eiſes. 


Solche 
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Solche Haͤuſer find ſehr ſchoͤn, und ihre Durchſich⸗ 
tigkeit gewährt ihnen ein Anſehen, das ſelbſt ein don 
Marmor erbauetes Gebaͤude uͤbertrifft. 

Bei ſolchen Schneehäufern befindet ſich auch eine 
Kuͤche und andere Gemaͤcher. rad 


m e e .— er ’ 1 


Luxus der Vorzeit. 8 


Man rede nur nicht vom Aufwande unſerer Tage. 
Die Vorfahren trieben es noch weiter, als wir. In 
Krommenau war 1578 eine fürftliche Hochzeit. 
Von dem Aufwande bei ſolchen hat man g wiß 
manches geleſen, aber ſo arg, wie bei dieſer, wird 
es doch nicht oft getrieben worden ſeyn. Sie dau⸗ 
erte fieben Tage und koſtete gegen 100 oOo Thaler. 
Aber wie viel Gaͤſte muͤſſen da geweſen ſeyn und wie 
viel muͤſſen ſie gegeſſen und getrunken haben. Wir 
wollen vom Letztern nur einige Kleinigkeiten aushe⸗ 
ben. Sie verzehrten unter andern und außer andern 

ingen. . — 

113 Hirſche. 
2292 Haſen. 
370 Ochſen. | 
117 wilde und 300 zaßme Schweine. 
ö 3000 Kapaunen. 
12,887 fette Hühner, 
3550 fette Gaͤnſe. 
40,837 Eier. 
? 5 8715 7 4 117 
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177 Cenkner Schmalz. 
195, 8do Karpfen. 
11,870 Eimer Wein.) 

Gewürze, Mar ipan, Konfekt koſtete 12743 Thlr. 
An Korn gingen 128 Malter auf. Kleidung, 
Mummerey, Feuerwerk fraßen über 40,000 Thaler 
weg — Man ſieht kaum ein, wo die zeute, die 
fo viel auf hren konnten, alle Platz gefunden haben 
mögen. Sie werden freilich anders zugelangt haben, 
als bei unſern Tafeln noͤthig und moͤglich iſt. 


— — 


1 Der Schieferdecker. 
Als die Franzosen Klagenfurt in Kärnthen beſetzt 
hatten, trug Ach eine Geſchichte zu, die jedes fühlende 
Herz auf die peinlichſte Weiſe zerriß. Der Blitz hatte 
die Spitze des ſebr hohen Glockenthurms der Haupt 
kirche ſtark beſchaͤdigt; ein Schieferdecker und fein 
Sohn erhielten den Auftrog, ihn auszubeſſern. Eine 
Menge Einwohner verſammelten ſich auf dem Markte, 
um dieſe gefährliche Arbeit mit anzuſehen. Der Vater, 
ein Mann von funfjig Jahren, noch raſch und kraͤf⸗ 
tig, ſteigt zuerſt hinauf; der Sohn folgt Sie aaͤ⸗ 
bern ſich der Spitze zitternd zaͤhlen die Zuſchauer 
ihre Schritte, als fie den Sohn auf einmal die beiter 

ver⸗ 


) Bei den Suͤndenflaſchen, auf welche jetzt der Wein 
an vielen Orten verzapft wird, darf man nur an 
die Eimer zahl zwei Nullen ſetzen, um zu wiſſen, 
wie viel Flaſchen die Säfte getrunken haben. 
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Berlaffen und berabſtͤͤrzen ſahen. Es erhebt ſich els 
Schrei des Egtſetzens; man drängt ſich nach dem 
Ungluͤcklichen bin, der, auf das Pflafter gefallen, kein 
Zeichen des kebens mehr von ſich giebt. 

Der Vater feige jedoch vollends hinauf, verrichtet 
feine Arbeit. kommt ganz Faltblätig herab, und tritt 
mit einer traurigen, aber ruhigen Miene vor die Zu⸗ 
ſchauer hin, welche ihn ſogleich umtingen. Armer 
Mann! Uagluͤcklicher Vater! Ihe Sohn... 

Iſt ſicher todt, ich weiß es, nach einem ſolchen 
Falle bleibt man nicht am Leben, 

Aber, großer Gott! was fühlten Sie, als Sie dies 
schreckliche Uagluͤck gewahr wurden? 

Alles, was ein Voter empfinden muß, der feinen 
geliebten, feinen einzigen Sohn verliert, Indeſſen 
muß ich doch geſteben, daß ſolche Unfälle für uns nicht 
ganz unerwartet find. Nie ſetzen wir uns ſolchen Ges 
fahren aus, ohne zu bedenken, daß wir dabei das 
Leben verlieren koͤnnen. n 

Und wann bemerkten Sie es? . 

O, gerade zur rechten Zeit, zwei, ja vlelleicht drel 
Secunden vor feinem Falle. * 
Vor! .. Irren Sie ſich nicht? f 

Nein! Sie irren ib, und ich muß ihnen dieſen 
Irrthum benehmen. Mein Sohn iſt uicht berabge⸗ 
fallen, ich babe ibn herabgeſtoßen⸗ 

Himmel! Iſt dies moͤglich? 

Nut zu möglich! Ich will es ihnen erflären, Bel 
unſerm Handwerke giebt es gewiſſe Regeln und Ge 
brauche; der Aelteſte und Erfahrenſte ‚feige voran, 
der Juͤngſte folgt nach. So wie eine Leiter mit 5 

due befe⸗ 
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befeſtigt iſt, nimmt man eine Andere, die man erſt 
unten am obern Theile jener ſeſtmacht ... dies iſt 
nicht das Schwerſte Dann ſteigt der Aelteſte auf 
dieſe Leiter, die nur noch unten feſtgemacht iſt, und 
ſucht fir, von feinem Gefaͤbtten unterſtuͤtzt, der ihm 
die Seile reicht, oben zu befeſtigen . . dies iſt die 
geſaͤhrlicyſte Arbeit. Als ich om Ende der oberſten 
Reiter damit beſchaͤſtigt wat, höre ich auf einmal mei⸗ 
nen Sohn unter mir aus rufen: „mein Vater! mein 
Vater! Ich habe eine Welte vor den Augen; ich weiß 
nicht mehr, wo ich bin.“ Sogleich verſetzte ich ihm 
mit dem rechten Fuße einen Stoß, der ihn gerade 
mitten auf die Stirne trift, und er fält ohne einen 
Schrei hinab. 

Schaͤnducher Boſewicht! Ungeheuer! rief alles. 
Welcher boͤſe Gift hat Sie i einem ſolchen Verdre⸗ 
chen verleiten koͤnnen? 

Sachte, meine Herren! 3 bin ficher zu beflagen,. 
ja ſehr zu beklagen, aber ich bin welt entfernt, mich 
für einen Verbrecher zu halten. Bei unſerm Gewerbe 
iſt es um uns geſchehen, wenn wir ſchwindelig wer⸗ 
den; derjenige, dem dieſer Uofall in einer Stellung 
begegnet, wo man ſich nicht niederlaſſen und ausruhen 
kann iſt ohne Rettung verloren. Dies war der Fall 
bei meinem Sohne; ſobald ihm das Geſicht verdunkele 
wurde, gab es feine Hoffnung der Rettung für ha; 
zwei bis drei Secunden ſpaͤter waͤre er nothwendig 
binabgeſtuͤrzt, allein vor feinem Falle und in der 
Angſt bitte er ſich an dle ſchwankende beiter angebala, 
ten, auf der ich ſtand; er haͤtte fie mit fortgeriſſen, 
5 wir waͤren Beide hinabgefallen. Sogleich ſah ich: 

dies 
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dies ein, und fam Be durch den Stog 
zuvor, der ihn beinahgeſtuͤrzt und der ... wie Eie ſe⸗ 
ben.. mich gerettet bat. Sagen Sie mir doch, die 
ibr wich für einen Verbrecher anſehet, wer, wenn 
ich auch mir hinabgeſtuͤtzt und aetödter worden wir, 
feine unaluͤckliche Frau und feine Kinder ernährt haben 
wurde, die letzt weiter keine Hͤlfsquellen als meine 
Arbeit haben? Fur ihn zu ſterben, war vielleicht die 
Pflicht eines Vaters, aber nach ihm, dies waͤre ohne 
Nutzen geweſen, und ich glaube nicht, daß dies die 
Religion oder die Geſetze verlangen. 
Eisige Augenblicke herſchte die tiefſſe Stille unter 
der verfammelten Menge, aber bald fing das Gefchrei 
von neuem an. Man verhaftete den Schieſerdecker, 
der der Gerechtigkeit überliefert ward. Hier bewieß 
er die naͤmliche Feſtigkeit, wie vor dem Volke. Die 
Richter konnten auch der erſten Beweguag von Abſcheu 
nicht widerſtehen; als ſie aber uͤber die kage, in der 
er ſich befunden halte und uͤber die Gruͤnde nach dachten, 
die er von feinem Benehmen anführte, gaben fie zu, 
er habe auf eine ſchreckliche, aber richtige Art geur⸗ 
theilt, und eine Gegenwart des Geiſtes gezeigt, bei 
det man zwar in Zittern gerathe, der man aber ſeine 
Bewunderung nicht verſagen loͤnne. Er wurde daher 
ſteigeſprochen. 5 f 


ro 


Sinn Peter 
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Peter der Große. 


» Der originelle Charakter dieſes großen Mannes 
bat während feiner Regierung zu einer Menge Sons 
derbarkeiten Veranlaſſung gegeben. Einſt fuhr der 
Kaiſer mit einem Kammerherrn in einem offenen Was 
gen in St. Petersburg fpagiiren, und bemerkte in 
einem Laden ein Stuck gedrukte Leinew and, die ihm 
außerordentlich gefiel. „Ich muß damit meiner Ca⸗ 
tharine ein Geſchenk machen,“ rief er aus, ließ hol⸗ 
ten, kaufte es und nahm es mit. Kaum war er in 
feinen Palaſt zuräck fo eilte er zur Kaiferin vod uͤber⸗ 
teichte ihr das Geſchenk mit den groͤßten Arußerungen, 
von Freude Sie nahm es mit der innigſten Zufrtes 
denheit und Erkeantlichkett an, und vetſicherte den 
Kaifer, fie habe im ihrem eben nichts ſchöneres geichen, 


Sobald der Kaiſer fort war, befahl Me, daß man 
ihr ein Kleid daraus zum nahen Geburtstage ihres 
Gemabls machen ſollte. „Ihro Majeftär," ſagte 
eine von ihren Damen, werden doch an einem Galla⸗ 
tage kein Kleid von gedruckter beinewand tragen?“ — 
„Warum nicht?" fragte die Kaiſerin. „Mein Ges 
mahl hot mir dieſe Leinewand geſchenkt, und da fie 
von ſeiner Hand kommt, ſo ziehe ich ſie dem reichſten 
perſiſchen Stoffe vor.“ Am Geburtstage erſchten fie 
wirklich in dieſem Klelde, und der Kaifer war darüber 
ſo entzuͤckt, daß er ſie in Gegenwart des ganzen 
Hofes umarmte, und feiner unveraͤnderlichen Liebe 
und Achtung verficherte. 


Diefer 
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Diefer Fuͤrſt, der auf die innere Wirthſchaft feine® 
großen Reichs eben fo aufmerffam war, als auf das 
allgemeine Syſſem der Politik, ließ ſich in dleſer Hins 
sicht in die umſtaͤndlichſten Unterſuchungen ein, Einige 
Fuͤrſten an feinem Hofe machten einen Aufwand, den 
fie mit ihren Einkuͤnften gar nicht beſtreiten konnten. 
Er ließ daher einen davon in fein Cabinet kommen, 
und fragte ihn in einem vertraulichen Tone: wie hoch 
ſich die jahrlichen Ausgaben für fein Haus beliefen 
Der Muffe, dem vielleicht niemals ein ähnlicher Ges 
danke in den Kopf gekommen war, entſchuldigte ſich 
mit feiner Unwiſſenheit und bat den Kaifer, er möchte 
ibm erlauben, feinen Haushofmeiſter kommen zu lafe 
fen, der dieſe Frage ſogleich beantworten wuͤrde. 
„Du weißt alſo nicht,“ redete ihn der Katſer an, 
„wie viel du jährlich Geld brauchſt? Ich Hätte die 
mehr Verſtand zugetraut; doch mag dieß ſeyn! wir 
wollen ſehen, ob wir nicht ſelbſt mit dieſer Rechnung 
zu Stande kommen. Einige hundert Rubel mehr 
oder weniger thun nichts zur Sache, wenn wir auf 
ungefaͤhr die Hauptſumme herausbringen konnen.“ 
Der Knaͤs mußte ſich an einen Tiſch neben dem Kaiſer 
niederſetzen, der ihn Artikel für Artikel fragte, wie 
bob ihm feine Pferde, feine Kleider, feine Feſte 
u. ſ. w. zu ſteben kamen. Der Kaſſer merkte alles 
ſcheiftlich an, was ihm der Knaͤs vorſagte, und 
brachte eine Summe heraus, woruͤber der Kaaͤs ers: 
ſchrak, wogegen er aber doch nichts einwenden konnte. 
Nunmehr fuhr der Monarch fort, wollen wir doch 
ſehen, wie viel du einnimmſt. Der Hofmann wußte 
dieſen Gegenſtand genau zu beantworten; aus ollem 

a aber 
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* ER 10 daß er nicht die Hälfte fo viel einnahm, 
1 ei ausgab. Jetzt warf Peter einen drohenden 

dict auf ihn; der Knäs wollte ſich entſchuldigen, 
ber der Kaiſer ließ ihm keine Zeit dazu, ſondern 
1 „wie Boͤſewicht, du betruͤſt mich oder meine 
Untertbanen!“ Hierauf packte er ihn bei den Haaren, 
gab ihm die Baſtonnade, fo daß dieſer unglückliche 
Mann ſich kaum auf den Beinen erhalten konnte. 
„Fort!“ rief ihm Peter alsdang zu, „laß dir jetzt 
deinen Haus ho meiſter auf die näbmitche Art Rechnung 
ablegen. Lernt beide, taß man nie mehr ausgeben 
darf, als man einnimmt, und daß, wenn man auf 
Koften Anderer, entweder feines Herrn, oder auderer 
ehrlicher Leute lebt, ein eben fo ſtrafbarer Schurke iſt, 
als der Räuber, der mir meine Geloboͤrſe ſtiehlt, 
oder der betruͤgeriſche Bankerotteur, der nach 23 
Geſetzen zu den Galeeren verurtheilt wish, 

Die Nachricht von dieſem Vor falle machte einen 
folchen Eindruck bei allen denen, die ſich feiner ſolchen 
Behandlung auszuſetzen wuͤnſchten, daß fie eilig große 
Rejorimen in ihren Haͤuſern vornahmen. 


Alte Gebrauche. 


Die Individuen der Kanzlei in Baireuth erhielten, 
wie uns das Taſchenbuch für Freunde der 
vaterldadiſchen Geſchichte (Balreuth 1823) 
verſichert: Vocksfelle zu Beinfleidern, Perüten, 
Kaͤmme Kuchen, Kaͤſe, Weintrauben, Karpfen, 


a Senf, 


en 


Senf, u. a. Hieran nahmen auch die Nähe, die 
Vecſelle abgerechnet, Antheil, nut: daß fie alles 
größer und beſſer ed f 2 N 

Während der Rathsſitzungen wurde auf Rechnung 
des herr ſchaftlichen Kellers getrunken. Bei allge⸗ 
meinen Ausſchreiben erhielt auch die Kanzeler Wein 
aus dem fürfilichen Keller. Auch der Magiſtrat blieb 
in dieſer loͤblichen Gzwohnheit nicht zuruck. 

Wie wohlfell die Advecaten zu Anfange des ſieb⸗ 
zebnten Jahrbunderts arbeiteten, erbellet daraus, 
daß der D. Paul Pruͤckert zu Baiteuth im Jahre 1605 
die Beſchwerden gemeiner Landſchaft für 15 freu 
ger verfaßte. — 

1 .. . m 


Miscellen. ei 


Als der Kaiſer Carl 5 zu Vicenza von einer Menge 
Menſchen um Adelsbriefe gebeten wurde, ward € 
ungeduldig und rief endlich aus: „Ja doch, ich ad 
euch alle, die Stadt und die Vorſtaͤdte.“ 


— 
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Die Feier des Sonntage führte Conſtantin der 
Große ein, aber er gab diefe Verordnung nur fuͤr 
die Staͤdte, und nicht für die Dorer, weill 
glaubte, auf diefen ſey die Au belt neiymenoig) un 
jenen aber bloß nuͤtzlich. inn 

— — 
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Hccoent:-Käthfel 

Zum Krieg Haft du die Urſach dann, 
Der fi) vor Ilium entſpann, 

Wird meine erſte betonet. 
Geſchieht es bei der Zweiten, gut — 
Ich ſchloß den Kampf, es fließt kein Blut; 

Nun Fried' in Deutſchland wohnet. 

Fr. Pat, 


3 u 


3 
Die Mutter bitt'rer Thraͤnen nennt mein Wort, 
Der nie ein Sterblicher entrinnt, 
Es zeigt euch dann, nehmt einen Laut ihr fort, 
Der Froͤhlichkeit ſchalkhaftes Kind. 
Zwey Zeichen tilgt davon — es ſchlaͤgt fo warm, fa 
heiß; 
Noch eins — und es iſt kalt wie Eis. 
f — — 


* 


a Uufiöfen ung der im vorigen Blatte N Charaden: 
inderſorgen. 2) Don au. 
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PR Bekanntmachung. 

Der hleſige diesräbrige Trinttatis⸗-Vieh⸗ und Kram⸗ 
markt wird ganz beſtimmt den Ziten Junius und die 
folgenden Tage, nicht aber, wie ſich das Gerüche vers 
breitet hat, ſchon am sten Junius abgehalten werden. 

Brieg, den arten Mal 1824. 

Der Magistrat. 


1 f 
2 Bekanntmachung. a 
Der biefigen Ser ispflichti en Bͤrgerſchaft wird 
biermit beiannt gemacht: daß jeder Conteibuent vers 
pflichtet if, dem Servis⸗Bideteur Steigenhoͤfer bei 
der erſten Vorzeigung der Quittung forort den Servis 
zu berichtigen, und daß der Steigenhoͤfer nicht vers 
pflichtet iſt, mehrere male darnach zu kommen; weshalb 
es ſich Jeder, der nicht ſogleich bei Vorzeigung der 
Quittung Zahlung letſfet, FeibR.beinumeffen haben wird, 
wenn der Servos Betrag ohne Nachlicht executtviſch 
beigetrieben werden wird. Brieg, den 25. Mai 1824, 
i Der Magtſtrot. ’ 
= Betauntmachung. 
Die im Johannis: Termine d. J. gefaͤlligen Zinſen 
hieſiger Staͤdtobeigationen werden in unferer Kaͤmme⸗ 
reiſtube vom 14ten bis inchufive 24ten Jun! 1924 mit 
Aus ſchluß der Sonntage in den Amtsſtunden ausgezahlt 
werden. Brieg, den 18ten Mai 1824. 4 
Der Magiſtrat. 
eee eee n 
Das Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadege u 
Brleg macht hierdurch dekannt: daß An — 
Mollwitzer Thore gelegene Kaufmann Schitlelthauſche 
Garten, welcher nach Abzug der darauf haftenden La⸗ 
hen 
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ben anf 6 Nihl. 20 fol. gewuͤrdigt worden, a date 
binnen neun Wochen, und zwar in einem andern 
perem or ſchen Termine, a 5 

den sten Jun y a. e. Vormittaas 10 Uhr 
bei demſelben Öffentlich verkauft worden fol. Es wer⸗ 
ten emnach Ku ffuſtige und Beſitzfaͤhtſe hierdurch 
vorgeladen, in dem erwähnten vremptor ' ſchen Termi⸗ 
ne auf den Stadt⸗Gerichts⸗Zimmern vor dem Herrn 
Juſtiz⸗ Aſſeſſor Fritſch in Perſon oder urch ‚gehörig 
Bevollmähligte zu erſcheinen, iht G:both abzugeben, 
und dein ichſt zu gewärtiaen, daß e waͤhnter Gorten 
dem Meiſt⸗ und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf 
Nachgedothe nicht geachtet werden fol. 

Brleg, den 13˙en May 1824. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Nachtrag zur Unterrichts⸗Anzeige im Brieger 

423 e Ro. 20. 

Laut früheren Anzeige vom zaten May verſprach ich 
denjenigen Damen, welche den Unterricht zu genleßen 
wuͤnſchten, bis in 2 Monaten, taglich 2 — 3 Stunden 
gerechnet, zur Vollkommenheit gegangen zu laſſen; 
habe auch bereits an dieſen'gen, welche genannten 
Unterricht gegenwaͤrtig genießen — Bewetſe gegeben, 
daß meine Aus ſage keine Unwahrheit iſt, weshalb ſich 
Dieſelben ſeht zufrieden fühlen. Verſpreche demnach. 
auch Denjenigen Damen, welche dem Unterricht noch 
beitreten wollen, ia 3 bis hoͤchſtens 4 Wochen, kaͤglich 
2 Stunden gerechnet, gegen ein Honorar von 2 Gar. 
Court. pro Stunde — das Maas nehmen und Zuſchnel⸗ 
den aller Ar zen Kleider zu lehren, enn fie nämlich. 
keine Buͤcher anlegen wollen. Den Unterricht erthellt, 
wenn 4 —6 Damen ſich hierzu vereiniget haden, 
ſowohl in als auch außer der Bebaufung 3 2 

i verehl. Henriette Borkheim, f 
im Hauſe der Witwe Silberſtein. Zollſtraße 
No. 400 eine Treppe hoch. 


1 N 
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N 8284 22 
mu RR Bekanntmachung. 329 . 
Dem bieſigen Publiko, insbeſondere aber den Bes 
wohnern des ten Bezirks machen wir hiermit bekannt: 
daß der Hausbeſitzer und Seiler⸗Meiſter Thiele an die 
Stelle des abgehenden Schneidet Meiſter Wintſcher 
zum Vorſteher des ten Bü zi ks gewaͤhlt worden iſt. 
Brieg, den 28ten Moi 1824. ; 
Der Magiitrat, 


— mn m — N 
— Holffpäbne zu verkaufen. 
#- IR, — aten Juni a. c. Nachmi togs um Zwe 
übe ſollen abermals von Seiten des König. Waſfke⸗ 
au: Amtes mebrere Haufen Helzfpäbne gegen haare 
ezablung im Wege der öffentlichen Licitatton verkauft 
werden. Der größte Theil der Spähne ſtehet vor dem 
auf der ſtaͤdtiſchen Aue bei der Bleiche, eis 
ige Haufen aber find auf der Mühlen Inſel aufge⸗ 
elt, mit welchen letztern beim Verkauf der Anfan 
acht werden wirb. Die Kaufluſtigen haben 
daher auf den vorerwähnten Platzen einzufinden. 
Brieg, den Zoten Mat 1824. ; 
Empfehlung. 8. 
Meinen hochgeehrten Goͤnnern und Freunden wie 
dem verehrungs würdigen Publito- überhaupt zeige ich 
ra ergebenſt an, daß ich nunmehr die Exlaubniſßk 
zur Betreibung des Schanks erhalten habe, und ſtets 
mit Sorgfalt bemäbe fein werde, den Wuͤnſchen der 
mich mit Ihrem Beſuche Beebren len zu entſorech n, 
und fo viel an mir liegt, zu ihrem Vergnügen beizu⸗ 
tragen. Um gaͤrigen Ahe 3 fpiud) bittet 
PR Moser 


Coffetier im ehemaligen Bruͤhlſ 1 
f vor dem N. iffer 27 Gattes 
Gan n 5 
v I nahe bei Brieg ein zwet hublges Gut zu 
verpachten und zu Jopanhi zu übernehmen, Das 
W 
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efannemahung: 
BEE eim he in ganzen und halben Kiſten, 
Aae und kleinen Flaſchen, desgleichen Saldſchützer 
tterwaſſer, in großen und kleinen Flaſchen, habe ich 
von biesjähriger friſcheſten Schoͤpfung erhalten, und 
empfehle mich damit zu geneigter Abnahme. 
„H. Kuhnrath, 
wohnbalt Im Reinernen Tifch. 
Ei . 5 8 RAR ich hi 
uverehrenden Pu er⸗ 
durch . — daß ich die ſonſt übliche Biermiethe 
für jedes Gebräu Bier (von zwölf Zentner Braumalz) 
mit zehn Rthl. Court. an dle hieſige Brau⸗Arats Caſſo 
entrichten werde. Bitte um guͤtlgen Zufpruch. 
5 5 immermann auf der Langgaſſe. 
Bekanntmachung. 


an, daß ich auf den ten lu 
font übliche Biermisthe für jedes 2 Bier (von 
woͤlf Jentner Braumalz) mit zehn Neiht. Court. an die 
ieſige Brau⸗Amts⸗Caſſe zahle. Bitte um gütigen 
uſpruch. Guͤnther. 
N Gefunden 
Ein franzoͤſiſcher Schluͤſſel iſt gefunden worden, den 
ſich der Verlierer in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerey 
abholen kann. 
Zu vermiethen. 5 
In No. 382 auf der Burggaſſe iſt der Mittelſtock 
nebſt Stallung und Wagenr miſe zu vermiethen und 
auf Johannl zu beziehen. Das Nähere bei dem] Ei⸗ 
genthümer. Fleiſcher⸗Meiſter Kuniſch. 
In dem 8 fe No. 8 Fr 8 5 ſchen Gaſſe 
uſe No. 104 auf der Oppelnſchen Ga 
iſt er Oberſtock vorn heraus, wie auch im Mittelſtock 
elne S ube nebſt Stubenkammer zu vermiethen und zu 
Johanni zu beziehen. 6. Zimmermann. 
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! Ziehung der gten Claſſe 49ter Lotterie fielen fo 

— inne in mein Comptoir: 5 f 

1000 Rtbl. auf No. 9594 33990. 

500 Ntbl. auf No. 9323 42981 62228 79481. 
200 Nthl. auf No. 3248 7214 9545 48 33940. 
100 Rthl. auf No. 3235 721 9514 56.86 240% 
33937 34000 65967. ne 
so Rihl. auf No. 3222 7244 57 9527 78 16610 
40 24018 23 39 41 48 88 33919 48 42975 
58702 63 62230 65975 77 79488 98. 

40 Rthl. auf No. 7206 74 82 88 9503 24 3e 65 
70 16621 22 25 26 46 24002 6 f 16 43 71 
33921 50 60 61 67 86 88 42966 82 47341 

3533519 24 30 33 38711 33 46 49 52 55 38 
59 65 7175 76 62235 40 65948 52 56 66 71 
72 90 79482. W 

30 Rthl. auf No. 3204 24 Zr 506 25 29 38 39 
65 73 76 77 84 85 98 9501 7 20 31 34 76 
79 88 89 16613 14 33 4 44 30 24007 14 
25 28 47 65 70 78 80 33905 22 28 30 32 
38 39 69 74 79 85 9% 42977 47334 35 43 
DENE 

2 70 72 78 82 90 92, 
Art. 58 G 73 ef Pr 8. 79476 
3 E . 


un 4 uber). Zu 

Saͤmmtliche Gewi me lonnen ſogleich in Empfang 
enommen werden. Die Loofe zur kten Klaſſe Foter 
laſſen Lotterie ſind wiederum angekommen, bitte um 
tige Abnahme. Auch find. kooſe zur Goten kleinen 
otterie und Geſchaͤfts + Amoeiſungs⸗ Auszaͤge a 23 ſgl. 
Coutt. zu haben bei 
7 dem Koͤnlgl. Lotterie „Elnnehmer 

3 un‘ sad da 
nee mie td 
In No. 63 auf der Muͤhlgaſſe iſt eine Stube mit 
ammer zu vermlethen, und ſolgeich zu beziehen. 
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Zu vermietben ı 
15 ne 17 23 Son Gaſſe if ein ent 
a erde nebſt Futterkammer zu 
ſogleich zu beziehen. y mn — 
0 Vefanntmachung. 

Da ich mich mit Verfertigung von Hnerfsrben, ſo⸗ 
wohl n⸗uen als auch mit deren Reperatur, mit Waͤſch⸗ 
klammern u. dergl. von jegt an befaſſe, fo bitte ich er» 
gebenſt Li F melden bei Giersberg, 

ena bei dem Herrn D. Fuchs 
im Hinter hauſe. 
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8 N Gutes Korn 
> Mittleres 
6 K Geringeres 
Gerſte gute 
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Geringerer 
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